
Quellen, dıe kritische Würdigung dieser Quellenv und der Abdruck vieler chine-
sischer Dokumente 1n der Originalfassung.

Das Bedeutende dıeser Arbeit lıegt darın, daß sS1e die chinesischen Quellen
zugänglıch macht. An iıhnen kann INd:  - heutzutage nıcht mehr vorbeigehen. Da
sS1E einseıt1ig den chinesischen Standpunkt wiedergeben, bedürten S1e der Nach-
prüfung durch unbezweiftelbar zuverlässıge europäische Berichte. Leıder standen
dem V1 oft NUur Darstellungen aus populären Missionszeitschriften ZU1 Vertü-
ZYun$. Ob solche „Quellen” die nuchternen chinesischen Historiker der die west-
lichen Sinologen beeindrucken, erscheint zweifelhaft. Der N weiß War dıe
Problematik solcher Berichte, doch kommt aum ZUr notwendiıgen Einzelana-
Iyse, die wichtiger DSCWECSCH ware als die zahlreichen, weitschweihgen Zitate, dıe
oft VO Wesentlichen ablenken.

Die Ergebnisse dieser Arbeıt sınd bemerkenswert, WE auch nıcht gerade NECUH.

Aber INa  - iragt sich doch Schluß, lag, dafß die Mıssıonare, die sıch
doch ıhrer prekaren Sıtuation bewußt K, Aaus der Situationsanalyse nıcht
andere Folgerungen KEeZOSCH haben. Warum sind S1Ce nıcht mıt gezielter Offent-
liıchkeitsarbeit angefangen, die Stimmung der entscheidenden Kreıse VOCI:-

andern” W arum haben S1e immer wıeder iıhre Forderungen ZU französischen
der deutschen Konsul getragen, ihr echt eingefordert un! dıe Chinesen belei-
digt”? Warum haben S1e VO chinesischen Staat Wiedergutmachungsgelder VCI-

Jangt, mıt denen S1C Kırchen un! Kathedralen bauten”? Warum folgte 109008  j

kleinkarıerten Bekehrungsmethoden uınter Analphabeten, Bauern und Schwär-
IN un! tat wenıg für ine hochstehende christliche Liıteratur, w1e der
chinesischen Iradıtion entsprochen hatte? Es ist vielleicht doch mehr als 191088

dıe „unglückliche politische Verbindung der Mission”, Wwas ihr die Chancen tur
lange eıt verbaut hat.

Würzburg Bernward ılleke

Loedding, Walter JTohannes, Die schwarz-weiıße Legıon Missı0Ons-
geschr  € des Dominıkanerordens. Albertus-Magnus- Verlag/Koln 1974;
500

Man MU!: CS schon als e1in KEreign1s werten, WECNN eın bedeutender Orden WIEe
der der Dominikaner ZU ersten Male ıne Gesamtdarstellung seiner jahrhun-
dertelangen Missıonstätigkeıt herausgıbt. Inıtiator und Verfasser ist eın prak-
tischer Missıonar, der sıch jahrzehntelang auf dem chinesischen Festland un auf
Formosa abmühte. In seiner Freizeıit hat den oft schwerzugänglichen Stoif
zusammengetragen und ein umfassendes Werk geschaffen, welches SCrn schon
1966, ZU 750 Stiftungsfest se1nes ÖOrdens, der Offentlichkeit vorgelegt hatte.

Das fNüssig geschriıebene Buch behandelt die missionarischen Bemühungen der
Dominikaner während der ersten Blütezeıt des Ordens 13.—15. Jh.), den Anteıl

der Missıionierung der neuentdeckten Völker Ameriıkas, Afrikas un!: Asıens
16.—17. Jh.), dıe Arbeıt ZUT eıt des missionarischen Niedergangs (18 Jh.) der
Periode der großen Ausbreıtung 19.—20. und schließlich den Beitrag des
Ordens Missionswerk der Gegenwart. Hier wird der überzeugende Beweis
geliefert, dafß der Dominiıkanerorden einer der bedeutenden Missionsorden der
Katholischen Kirche ist.

Das Werk g1ibt einen ausgezeichneten Überblick un bekundet den großen
Fleiß des ert. Doch erreicht das Buch nıcht jenen Grad der Zuverlässigkeıit,
der als Grundlage weıterer wissenschaftlicher Arbeit qualifiziert. In der
Bibliographie vermißt INa  —$ nıcht NUur viele Einzelforschungen, sondern 1m aANZCH
Werk auch die Belege, obwohl S1€e vorgesehen n, da eın ausführliches Ab-
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kürzungsverzeichnıs vorliegt. Wie nıcht wenıge Formuli:erungen verraten, ıst der
Verfasser miıt manchen Missionsländern weniger veriraut. So macht das uch
den Eindruck eines ersten, vorläufigen Versuchs. Doch muß INa  $ wünschen, dafiß
der gute Anfang unbedingt weitergeführt wird Der Autor sollte, vielleicht mıt

einıger Spezlalısten, die Arbeit nochmals durchsehen un:! nottalls erganzen,
S1€E dann endguültıg 1m Druck erscheinen lassen. Es wurde ıne echte Bere1-

cherung der Missionswissenschafit se1n.

Würzburg Bernward ılleke OFM

Waack, Ötto/Freytag, Justus/Hoffmann, Gerhard He.) So sende ıch
euch Festschrift für Dr. Martın Pörksen ZU. Geburtstag.
‚vang Missionsverlag/Korntal 1973; 344 S, 35,—

Am 14. August 1973 eijerte Missionsdirektor MARTIN PÖRKSEN, eherhaliger
Leıiter der Missionsakademıie der Universitat Hamburg, seinen Ge-
burtstag. Zu diesem Jubiläum wurde vorliıegende Festschrift miıt Beitragen
einstiger Schüler der Mitarbeiter des Jubilars herausgegeben. Aus den Gruß-
worten VO  H leitenden Persönlichkeiten der evangelischen Kirche (9—18 Vor

allem ber Aaus dem Gespräch mıt PÖRKSEN (WOLFGANG ERK „I habe SCIN
gebettelt”, erg1ıbt sıch ein ıld VO  $ der weitreichenden Tätigkeit des
Gefeierten 1m Diıenst VO  } Kirche un!: Missıon. Weıl PÖRKSEN sowohl ın kirch-
lıchen Amtern wWwIie 1n missionarıschen Organısationen tatıg WAar, wurde
einem entschiedenen un: kompetenten Verfechter einer Integration VO  - Kırche
un Missıon, VOLr allem 1m norddeutschen Raum.

Den Mitarbeıiıtern War die Wahl iıhres Themas überlassen worden. SO enthaält
die Schrift iıne bunte Vielfalt VO  - missionarischen 1 hemen, die in große
Abschnitte zusammengefaßt sınd 1Ihemen der Missıon (mehr miıissionstheore-
tischer Art), Kuropa, Asıen und A{friıka. Es ist natürlich unmöglich, alle
Beıtrage hıer aufzuzählen, geschweıge S1E alle würdıgen. Nur auf einıge soll
'UuUrz hingewı1esen werden.

Im eil versuchen ZzZweı Studien, ZUT Klärung des Verhältnisses VO  - Gilau-
bensverkündıgung un:! ganzheitlicher Entwicklung beizutragen. WILHELM ÄNDER-
SE „Das kommende Gottesreich un:! Leben heute“ 33—45) begründet
uUNsSsSCIC Weltverantwortung, das Bemühen eine Welt miıt mehr Gerechtigkeıit,
Friede un! Wohlergehen, au dem Glauben das kommende Gottesreich. Hans
WERNER (GENSICHEN: „Ziur Frage des umanum in den nichtchristlichen elı-
gıonen un: 1m Christentum“ (62—72) bestimmt den Menschen un! seıine Mensch-
ıchkeıit alg wesentliches 1e] der Entwicklung un: weıst auf den Beitrag hin,
den 1m Gegensatz ZU religionslosen Humanısmus des estens die Relıgionen
hierzu eisten können, aber auch auf dessen renzen un: auf den besonderen

Beıtrag der christlichen Botschait.
Interesse verdıent die Studie des inzwischen verstorbenen Bischofs der Kirche

Von Suüdındıen, ESSLIE NEWBIGIN: he form an! sfructure of the Visible
Unity of the Church“* (124—141). Ausgehend VO:  w} der Definition der Kirche als
„vorläuhige Einverleibung der Menschheit 1n Jesus Christus” ordert © dafß dıe
Änderung VON Strukturen in der Kıirche sıch sowohl den jeweıilıgen weltlichen
Strukturen W1€e der wesentlichen KEıgenart der Kırche als eib Christı orlen-
tıere. Sieht INa  - Vvon seiıner Meinung ab, dıe Kirche besıitze überhaupt keine ihr
VON Christus unverlierbar mitgegebene Struktur, WIL 189008  ; seine vorsichtig
formulierten Grundsatze un! Kriterien für jeweils geforderte Strukturverän-
derungen 1n der Kirche mıt Gewinn überdenken.


